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Amtlicher Theil. ^
N l l . ^ / ' . / - und k. Apostolische Majestät haben mit
gt iädi? Entschließung vom 20. Februar d. I . aller.
Und«, ^ gestatten geruht, dass dem Domcapilular
Vt?»r ^ 1 " " " ' ^ " ' I't-aolawZ ^l-ediäillconug des Prager

I a n d a u r e k anlässlich
einp« m» ' ^ erbetenen Enthebung von der Function
sein . .- ^ ' ^ 2 des böhmische Landesschulralhes für

n ^l lahrige« e'spneßliches W.rken in dieser Func-
"°N d,e Allerhöchste Zufriedenheit ausgesprochen werde.

Ä « e r ^ s ! ' " "d k. Apostolische Majestät haben mit
"«"höchster Entschließung vom 20. Februar d. I . den
^nomcus und Rel.gionsProfesfor am Kleinseitner
N l i ^ ° ? " ' V " ^ « Dr. Ferdinand Hecht zum M-t-

ue oes Landebschulralhes fü^ Böhmen allergnädiast
^" "nennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l d m. p.

Nrch^." Minister für Cultus und Unterricht hat den
Vozm i Leopold T h e y er zum Director der in
ernannt ""'verenden Fachschule für Holzbearbeitung

adjunct s^tbaumimster hat zu Forst-Inspections.
den f ^ ' ^ ! ernannt:

F ied le r ^ ' ^" l^^^ l ten Forstadjuncten Florian
le i t ne r ' ^ ^ k. Forstassistenten Joseph Hoch.

Hermann M e n h a r t , Heinrich M e t .

l i t z k y . Franz R e s s l , Victor S c h i n z l ; die k. k.
Forsteleven Joseph B e r t i , Anton F i s c h e r . Arnold
L e n k , Franz Lutz, Napoleon P e r i n i , Alexander
Scher n t h an er , Anton W i l t s c h ; die bei den
Wildbachverbauungen in Verwendung stehenden Forst«
techniker Peter A r m a n i n i , Franz B r e n t e l ,
Joseph K a n t i o l e r , Franz W u r n s be rge r und
den Forstgehilfen Karl P o l l i .

Der k. k. Landespräsident hat die Regierung«-
concipisten Rudolf Grifen M a r g h e r i und Mark-
wart Freiherrn von S c h ö n b e r g e r zu Bezirkscom-
missären und die Conceptbprakticanten Leopold Ritter
R o t h von R o t h e n horst und Joseph O r e s e k
zu Regierungsconcip,sten in Krain, sämmtliche in pro»
visorischer Eigenschaft, ernannt.

^Mhtamtlicher Theil.
Se. Majestät der Kaiser haben, wie die „Grazer

Morqenpost" meldet, dem Ortsschulrathe zu Nbstnll
im Bezirke Radkersburg eine Unterstützung von 200 si.;
ferner, wie der „Osserv. Trieftino" mittheilt, der Ge-
meinde Roveria im Bezirke Pola zur Anschaffung von
Kilchenparamenten 100 f l . zu spenden geruht.

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die
»Troppauer Zeitung" meldet, der freiwilligen Feuer.
Wehr in Groß.Kunzendorf eine Unterstützung von
50 si. zu spenden geruht.

Zur Lage.
Der Deutschen Z e i t u n g wird aus Rossbach

in Böhmen geschrieben: „DaS jahrzehentelanae eifrige
Streben, unseren Ort mit der ihn von allen Seiten
umschließenden Eisenbahnlinie in Verbindung zu setzen,
ist endlich durch den e ins t i m m i g e n Wahrspruch des
Abgeordnelenhauses vom 22. d. M . gelohnt worden,
da hiemit eine entsprechende Staalssubvention zum Baue
der Localbahn Asch-Rossbach bewilligt erscheint. Wohl
war es auch die höchste Zeit, denn andernfalls lag
nahe, dass unser Ort trotz einer arbeitsfreudigen, tüch-
tigen Bevölkerung im industriellen Wettkampfe gegen«
über dem angrenzenden Sachsen und Naiern vollends
erlegen wäre. Diese Befürchtung lag schon seil Jahren
Wie ein drückender Alp auf allen Gemüthern. Solch
ernste Thatsachen machen es auch erklärlich, dass nach

dem Bekanntwerden des günstigen parlamentarischen
Beschlusses die ganze Bevölkerung in die freudigste Er.
regung veifetzt wurde. I n wenigen Minuten waren
alle Häuser beflaggt. Zahllose Pöllerschüsse verkündeten
auch unseren Nachbargemeinden das freudige Ereignis.
Auf einem noch desselben Abends abgehaltenen Fest«
commerse wurde a l l e r F a c t o r e n , denen m a n
sich zu D a n k e v e r p f l i c h t e t h ä l t , mit Begeiste-
rung gedacht. I n erster Linie zündend wirkte der Toast
auf'Se. Majestät den Kaiser." — Wie schade, dass
die „Deutsche Zeitung" hinzuzufügen vergisst, welche
Partei Schuld daran trägt, dass das „jahrzehemelange
eifrige Streben" der Bewohner des Asch°Rossbacher
Bezirke« so lange erfolglos geblieben ist, bis erst das
vielangefeindete Ministerium Taaffe die Initiative er-
griff, um dem so hartbedrängten Industriebezirke die
dringend nothwendige Eisenbahnverbindung zu sichern.

Die Mehrzahl der heutigen Morgenblätter äußert
sich in sehr abfälliger Weise über die von gewisser
Seile projektierte Verlegung des W i e n e r V i e h -
m a r k t e s nach Pressburg, die als eine Demonstration
gegen die neue Marktordnung aufgefafst wird. Die
Presse sagt: „Dem Bestreben, die Macht zu brechen,
welche die Fleischpreise in Wien erhöht hat, ohne dem
Producenten ein Zugestaxdnis zu machen, verdankt die
neue Marktordnung ihr Entstehen. Und eben weil sie
den Markt von den Monopolisten befreien, weil sie
den Druck entfernen soll, der auf der Bevölkerung und
auf den Producenten lastet, weil sie vom Handel alle
ausbeutenden Zwischenglieder entfernen soll, weil sie
einen ehrlichen, directen, offenen, jedem leicht zugäng-
lichen, in allen Theilen conlrolierbaren, von allen heim-
lichen Verabredungen und Abmachungen, allen Ueber-
Vortheilungen befreiten Markt schaffen soll — deshalb
erfolgen die vehementen Angriffe derjenigen, die aus
ihrer jetzigen lucrative» Stellung entfernt werden follen,
deshalb der „Kampf bis aufs Messer", der gegen die
neue Marktordnung angekündigt wurde." — Das
Fremden« B l a t t bemerkt: „Da die Commissionäre,
nachdem sie durch Jahrzehnte den Wiener Markt un-
umschlänlt beherrscht haben, durch die neue Marktord-
nung depossediert worden sind, so haben sie eine gegen
die directesten Interessen Wiens gerichtete Agitation in
Scene gesetzt, um auf dem Wege der Marktverlegung
ihre Herrschaft zu behaupten." — Die Deutsche
Z e i t u n g schreibt: „Es scheint uns, dass die Ve»
legung eines Theiles des Marktes von Wien nach
Pressburg nur auf kurze Zeit durchzuführen, auf die

Feuilleton.

Ver Aleinhiiusler.
zahlung aus dem obdcrcmisischcn Vollslcben

von C. A. Kaltenbrunner.

(37. Fortschung.)

^ u t t e / e i ^ ? 5" " " ü dem Andenken der verstorbenen
^ Vroni - """k Erinnerung geweiht hatten, musste
Wieder /,'« s ? " trennen, und der Abschied war heute
Eine llsnb m schmerzlicher, wie er es jedesmal gewesen,
stein ^ . ' Beschlagenheit begleitete sie nach Wern-
lhren M . i . be"" die Worte des Vaters hatten all
gutter un>, ' n ' b " " besseren Glauben an Leopolds

"her Us. "Ue ihre schöneren Hoffnungen Vernichte»,
^hmen „ » ' ^ "°ch einen Funken von Hoffnung
^ostloz s s i cher Quelle den letzten Trost schöpfen?
Mfe„ lö„« ' ^ b sagte sie sich. dass Leopold nicht
Nch wie K ^ ^ ' " e 2'ebe und sein Eoelmuth brachen
Elchen ^ " ° e von Binsen an dem steinernen Wall,
"ninllna »w?" le Wille seiner Eltern gegen die Ver-
°"steillli^ liebender Herzen aufgerichtet und un-

3, Den w ^ " ' ° H t b "w
Alzweifel,^ ^ " " ' h " Lage noch nicht völlig znm
!^loinaz ' - ^ ' 9 " r bescheidenen Einfalt konnte sie
^ Nulter n ""ssen. dass der Dank. welchen ihr
Duldete ,in p ? ^ für die ganze Zeit ihres Lebens
^ " W Mel>"r ^ 7 " ' " Ring um sie zog, von dem sie
lk dieses ^ b ^ " " " konnte.
»?ii!he n i 3 ^ ' . ^ Schuldbewusstsein im menschlichen
M l k u n a Z "<?" "nd , fand Vroni vielmehr eine
?. ̂ e« sie n?>^ HF"una.3losigkeit in einem Gespräche,

" e hörte ««ae Tage ^ a u f zufällig in der Wirts-
' ^» waren Gäste von Schälding, welche

unter sich von dem «großen Processe gegen die Schwär-
zer" sprachen und die anwesende Vroni entweder nicht
kannten oder nicht beachteten.

„Wie man hört." sagte der Eine, „so ist die
Untersuchung schon sehr weit vorgeschritten und die
Eingezogenen ihrer Schuld überführt."

„ J a . so viel ich weiß," bemerkte der Zweite,
„werden sie, wegen der dabei vorgekommenen erschweren-
den Umstände, alle mit einander auf einige Jahre ins
Zuchthaus kommen."

Diese Reden sielen wie brennende Kohlen auf
Vroni's Herz, und sie hielt es keine Minute länger
aus, sie anzuhören. Die gleichgiltigen Gäste, welche
sich damit unterhielten, wutden es nicht gewahr, dass
sich die unbeachtete Magd des Hauses die Augen trock-
nete, als sie sich hastig entfernte.

„Zuchthaus!" klang es ihr in den Ohren nach,
und sie wusste sich völlig nicht zu fassen. Tagelang
brachte sie das furchtbare Wort nicht mehr los, und
auch Leoolpds Vorstellungen vermochten sie nicht zurecht
zu bringen, als sie wieder einen Augenblick des Allein«
seins gefunden hatten.

M i t händeringendem Jammer hielt sie ihren Vater
und sich selbst auf Lebenszeit für entehrt und ausge«
stoßen aus der menschlichen Gesellschaft, und in un.
mittelbarer Folge der Verurtheilung auch das Herz
Leopolds für unabwendbar verloren! M i t umflorten
Augen blickte sie mehrmals nach oben und richtete
schmerzlich die Frage hinauf: „ Is t denn kein tröstender
Stern am Hmmel?"

Indessen war der Spruch des Gerichtes wegen
der vielfältigen Erhebungen und Vernehmungen noch
lange nicht reif, u»d die Welt hatte, wie dies gewöhn,
lich zu geschehen pflegt, wieder weit vorgegriffen.

Auch der Himmel bezeigte Vroni seine Güte zu-
nächst dadurch, dass ihre Wunden nun vollkommen

heilten, ihre Arbeitsfähigkeit wieder hergestellt und
jede böse Aolge glücklich beseitigt war.

Das gleiche war auch bei Frau Grundner der
Fall, und sie konnte sich wieder ihrer vollen früheren
Thätigkeit erfreuen. Sie und Vroni besorgten nun
wieder die Küche wie vordem, und es schien im Hause
ein Moment der Ruhe und gewöhnlichen Ordnung ge-
kommen zu sein, welchen Leopold sorgfältig hütete, in«
dem er seine unveränderten innigen Beziehungen zu
Vroni vor den Augen der übrigen auf das vorsich-
tigste zu verdecken suchte, um nicht den Valer zu un-
rechter Zeit herauszufordern und überhaupt abzuwarten,
bis Dominiks Schicksal entschieden sein würde, in
welcher Beziehung er doch selbst auch die größte Be-
sorgnis hegte.

Vroni aber glaubte sich nun strenge verpflichtet,
den Willen ihres Vaters zu befolgen, nämlich aus dem
Grundnel'schen Hause auszutreten.

Die Wir t in , von ihrem Vorhaben in Kenntnis
gesetzt, war unangenehm überrascht. Ein besseres Ge-
fühl sagte ihr, dass alle Welt sie höchst undankbar
nennen würde, wenn sie das arme Mädchen so schnell
nach dem großen Nettungsopfer von sich ließe, ohne
ihr auf die eine oder andere Weise eine glänzende Be-
lohnung gegeben zu haben. „Warum willst du denn
weggehen von uns?" fragte sie begütigend.

„Der Vater wil l es so haben.« antwortete Vroni
und ließ ihre Traurigkeit hinlänglich durchblicken.

„Ich werde es bei deinem Vater schon verant-
worten," erwiderte Frau Grundner. „Bleibe nur! Es
soll dir an nichts fehlen. Ich gebe dir, seit vier Wochen
gerechnet, mehr Lohn und will für dich sorqen, wie
ich es dir schon neulich versprochen habe. Wenn dir
der Zuckerbäcker nicht zu Gesichte st.ht. so tnegst v"
durch mich einen andern, der deine Zukunft s'chersteUt.
Verlass dich darauf 1« (sorts, folgt.)
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Dauer aber nicht aufrechtzuerhalten wäre. Die Nöthi-
gung, ihre Einlaufe in Pressburg zu machen, würde
den Wiener Fleischhauern bald lästig falle», und die
Verkäufer aus Ungarn würden sich des Triumphes,
dass nicht sie den Käufern, sondern die Käufer ihnen
entgegenkommen müssen, wohl kaum lange zu erfreuen
haben." — .Märkte lassen sich nicht nach Willtür
einer Handvoll gewinnsüchtiger Makler dahin oder
dorthin verlegen — sagt das E x t r a b l a t t . — Der
Markt ist ein Product des Bedürfnisses und bildet
sich da, wo die Käufer, wo die Abnehmer der Ware
sich befinden." — Das V a t e r l a n d schreibt: „Der
Ring, der den Wiener Markt terrorisiert hat, tritt
immer deutlicher zutage. Es wird aber der Regierung
mit der Unterstützung der Interessenten zweifellos doch
gelingen, diesen Ring endlich zu durchbrechen." — D i e
V o r s t a d t - Z e i t u n g bemerkt: „Es braucht nicht des
Näheren auseinandergesetzt zu werden, dass sämmtliche
berufenen Factoren in ihrem Bestreben sich dahin einigen
müssen und werden, der beabsichtigten „Expropriierung"
des Wiener Viehmarktes vorzubeugen. Das wäre ja
ein Monstrum, wie es seinesgleichen nicht wieder zu
finden ist. Die Weltstadt Wien sollte keinen Markt
besitzen, von welchem aus eines der wichtigsten Be-
darfsmittel dem Confum zugeführt wird. Der Gedanke,
den Wiener Viehmarkt nach Prefsburg zu verlegen, ist
so thöricht und paradox, dass er ernst gar nicht erwo-
gen werden kann."

M i t Bezug anf die letzte Debatte über die A u s -
nah m s v e r f ü g u n gen wird dem V a t e r l a n d
aus Berlin geschrieben: „Von dem auf Grund des
Socialistengesetzes über Berlin und Umgebung, Ham-
burg-Mona und Leipzig verhängten „kleinen Belage-
rungszustände" scheint man in Wien sehr merkwürdige
Vorstellungen zu haben. Nach den vorliegenden Be«
richten hat ein Mitglied der vereinigten Linken im
Abgeordnetenhause unter anderem gesagt: „Wenn wir
an die Stelle unserer normalen Verhältnisse den (deut-
schen) kleinen Belagerungszustand setzen würden, wür-
den wir große Fortschritte in freiheitlicher Beziehung
machen." (Lebhafter Beifall und andauerndes Hände«
klatschen links.) Nun, auf Grund des kleinen Belage-
rungszustandes kann, wie die bisherige Praxis lehrt,
die Polizei jede Person sofort ausweisen, und zwar
gibt es dagegen keine Appellation! Von dieser Aus»
weisunqsbefugnis ist bisher in den oben angegebenen
drei Bezirken in zusammen s e c h s h u n d e r t a c h t z i g
Fällen Gebrauch gemacht worden. Ferner kann die
Polizei auf Grund des kleinen Belagerungszustand««
Versammlungen verbieten, bevor dieselben begonnen;
auch kann sie Zeitungen und Druckschriften verbieten,
wenn Thalsachen vorliegen, welche die Annahme recht»
fertigen, dass durch die betreffenden Druckschriften
socialdemokratische ?c. Ziele verfolgt werden sollen.
Auch soüst scheinen die Herren, welche jene Aeuße-
rungen durch Händeklatschen auszeichneten, unser So-
cialistengesetz für äußerst milde zu halten. Während
aber bei Ihnen sogar im Neichsralhe über eine etwaige
staatliche Unterstützung der Hinterbliebenen der Aus«
gewiesenen verhandelt werden konnte, sind bei uns
Arbeiter, die zu Sammlungen für die Familien der
Ausgewiesenen aufgefordert oder solche Sammlungen
vorgenommen halten, einfach ausgewiesen worden."

Der P r a g e r L l o y d begrüßt mit Genugthuung
den von der Regierung eingebrachten Gesetzentwurf,
betreffend die Regelung des P f a n d l e i h g e w e r b e s ,
und schreibt: „Eine aufgeklärte Gewerbepolitit muss
allerdings an dem Grundsätze festhalten, dass das
Darlehensgewerbe an sich eine Art von Geschäfts-
betrieb ist, wie ein anderer. Das Geld, das sonst
Zahlungsmittel ist, bildet hier die Ware, und der
Geldhandel ist eben auch ein Handel. Dabei muss
aber beachtet werden, dass sich in dieser Kategorie von
Handelsa/schäslen, namentlich in der Residenz und den
größeren Siädten, allgemach abscheuliche Zustände
herausgebildet haben. Die Qualität der Leute, welche
diesen Handel betreiben, dieser „Geld»sür'Alles"<-Leute,
welche ihre Wucherprakliken an den armen Volksclassen
erproben, braucht hier nicht erst eingehend geschildert
zu werden. Durch die außerordentliche Erschwerung,
welche dem Betriebe eines derartigen Geschäftes jetzt
in dem neuen Gesetzentwürfe auferlegt erscheint, soll
nunmehr einige Garantie dafür gegeben werden, dass
die ärgsten Missbräuche auf diefem Gebiete aufhören,
ein Gebiet, auf welchem übrigens schon durch das
Wuchergesetz tüchtig vorgearbeitet wurde. Der Aus-
beutung des armen Mannes foll neuerdings ein tilch»
tlger Riegel vorgeschoben werden."

Die B r ü n n e r M o r g e n P o s t leitet einen län-
geren Artikel über die Arbeiterfrage mit folgenden
Worten em: . M ist ein höchst erfreuliches Zeichen
der Zeit und sagen wir es schlankweg, es ist ein
ganz besonderes Verdienst der gegenwärtigen Regi rung,
dass man wirtschaftlichen F ^ e n besonderes Augen-
merk w'dmet und nach Möglichkeit trachtet, auf diesem
Felde zu verbessern, zu fördern, zu heben, zu refor.
Mieren. Mögen die politischen Gegner des M i n i .
steriums Taaffe es auch nach Belieben verlästern und
verketzern, Eines Werden sie nie und nimmer mit aller
Sophisterei, mit allem Lärm und Geschrei wegleugner
lötinen: dass das Ministerium Taaffe ein warmei
Herz ür das Volk, ein offenes Auge für die wahr«

Volkswohlfahrt und den festen Willen besitzt, dieselbe,
so weit es in seinen Kräften steht, zu heben und zu
fördern. Unzählige Gesetzesvorlagen, Verordnungen
und Verfügungen haben dies in den letzten Jahren
bewiesen."

Die Münchner A l l g e m e i n e Z e i t u n g gedenkt
in einem Wiener Briefe der jüngsten Dynamit-Attentate
in England und Spanien und sagt: „Auch der Mörder
Blöch's hat, wie man weiß, mit Dynamit hantiert.
Und da gibt es immer noch Leute, die sich, freilich
meist nur aus auf ein ganz anderes Gebiet gehörenden
Rücksichten und im Widersprüche mit ihren Auffassun-
gen, den Anschein geben, als seien sie Gegner der hier
verfügten Ausnahmsmahregeln, die, wie die Praxis
beweist, wohl bereits zur Erhöhung der Sicherheit
geführt haben, die ruhige Bevölkerung aber nach keiner
Richtung belästigen."

Parlamentarisches.
W i e n , 27. Februar.

Die Präsidialkanzlei des Abgeordnetenhauses hat
heute den Bericht des E i s e n b a h n « A u s s c h u s s e s
über die Regierungsvorlage, betreffend die Zugestand'
nisse und Bedingungen für die L o c a l b a h n von
B u d w e i s (Por,?) nach S a l n a u , an die Mitglieder
des Abgeordnetenhauses versendet. Dem Berichte, wel«
cher bekanntlich anf der Tagesordnung der nächsten
Plenarsitzung steht, ist zu entnehmen, dass der Eisen»
bahn-Ausschuss nur den Maximalkostenbetraa und die
präliminierten Bautermine ins Auge zu fassen hatte,
da die principielle Frage über die Nothwendigkeit der
Herstellung dieser Eisenbahnlinie auf Staatskosten
bereits durch das Gesrtz über den Bau der böhmisch«
mährischen Transversalbahn bereits entschieden ist.
Inbetreff des Maximalbetrages der Baulosten enthält
der Bericht Folgendes:

Nachdem die Länge der Linie 72,5 Kilometer be-
trägt und die effective!! Anlaqekosten der ganzen Bahn-
strecke von Pnrc über Krumau nach Salnau ein«
schließlich d>>r Iiitercalarzinsen mit dem Maximalbetrage
von 3 740000 st., das ist mit 5 i 5 8 6 f l . per K'lo.
meter, berechnet sind, trotzdem nicht unwesentliche
T>rrainschwier>gkeiten zu überwinden und eine nicht
unbeträchtliche Anzahl größerer Objecte — darunter
zwei E'senbahnbrücken über die Moldau von 80 Meter
und 50 Meter Spannweile — herzustellen sein Wer-
den, während einzelne Strecken der böhmisch.mährischen
Tlansversalbahn per Kilometer über 70000 ft., ja bei
einer derselben sogar über 100 000 f l . präliminiert
wurden, erscheint der hier erforderliche Maximalbetrag
als ein durch eine rationelle Behandlung des Eisenbahn-
projecteS nach jeder Richtung hin motivierter und
hierin zugleich eine der wichtigsten Vorbedingungen der
Rentabilität der Bahn erfüllt.

Da ferner das gesammte sich auf 4000000 fl.
ö. W. beziffernde Nummal.Anlaaecapilal nicht ga»z
aus Staalsmilteln zu beschaffen ist, sondern durch
Ausgabe von 2 600000 f l . ö. W. in ^/.Procel.lig.'!,
Prioritäts > Obligationen der österr^chischen Local»
fisenbahn»Gesellschaft, dann durch Gewährung eines
Hypolh^kar-Darlehens im Betrage von Emer M i l l on
zweimalhundklttauseno Gulden aus Staatsmitteln zu
decken ist, und zwar letzteres überdies noch unter der
Bedingung, dass der R?st der eff^ctiven Kosten im
Betrage von 200000 fl. ö. W. von den Interessenten
selbst geleistet werde, dass dieser Betrag jedoch nur
in dem Maße in den auszugebenden Seconde>Obliga-
tionen zu verzinsen sein werde, als das jährliche R«in-
erträgnis der Bahn das Erfordernis für die Ver-
zinsung und Tilgung der 4V,procentigen Prioritäts»
Obligationen und des in sechzig Jahresraten rück-
zahlbaren, zu 5 p(5t. zu verzinsenden Aerarial.Dar-
lehens übersteigt, so muss auch hierin eine weitere
Garantie für die Rückzahlung des aus Staatsmitteln
zu leistenden Hypothekar-Darlehens erbl,ckt werden.
Diese Rückzahlung sicher zu erwarten, erscheint auch
dadurch nm so begründeter, als die auf der Budweis«
Salnauer Localbahn zu gewärtigende jährliche Frach.
tenmenge auf Grund einer an Ort und Stelle von
den Organen der k. k. Generalinfpection der österrei-
chischen Eisenbahnen vorgenommenen eingehenden Er-
hebung mit 1112 930 Metercentner ermittelt wurde,
während die österreichische Localeisenbahn.Gesellschaft
ein erheblich kleineres Frachtenquantum, nämlich nur
896400 Metercentner, als Grundlage für die Berech,
nung der Rentabilität der Bahn angenommen hat.

Die Zuversicht der Rentabilität wird jedoch
schließlich noch insbesondere dadurch gesteigert, dass
die bereits bei den ungünstigen Verhältnissen so hoch
entwickelte Industrie jener Gegend durch Einführung
der Kohle sich in noch bedeutend höherem Maße ent«
wickeln würde und neue Industriezweige erstehen
können, wobei nicht zu übersehen ist, dass sowohl bei
der Einfuhr als wie bei der Ausfuhr von Waren in
und aus jener Gegend zunächst auch noch jene Bahn-
linien vortheilhaft befruchtet werden, welche Eigenthum
deK Staates theils schon sind, theils es demnächst wer-
den dürften.

Was nun das zweite Moment betrifft, nämlich
d'e Feststellung des Bautermines, welche sich gegen-
über den in dem obbezogenen Gesetze vom 25. November

1883 festgestellten Vauterminen als eine besonder»
günstige erkennen lässt, so dürfte in dieser Bez'klM
das bisher bezüglich der Art des Zustandekommen»
des Baues dieser Eisenbahnlinie Angedeutete l ^ "
Bedenken verscheuchen, weil ja keine der Strecken vt
böhmisch-mährischen Transversalbahn nicht nur lUss
benachtheiligt w i r d , sondern diese von dem mößM
frühen Ausbaue der in Frage stehenden Eisenbahn!'^
vielmehr Nutzen zu ziehen in der Lage sein werM«

Aber selbst wenn man diese Rücksichten nicht gell"
ließe, verdient die baldige Durchführung der fraglich
Trace alle mögliche Förderung. Denn seit wehr "
zwanzig Jahren besteht die Anerkennung der h^
Wichtigkeit der Eisenbahn Budweis-Krumau Sal>M
für die wirtschaftliche Hebung jener Gegend, w ^
alle Bedingungen einer gedeihlichen WeiterentwicklW
in sich birgt — nur das Communicationsmittel o
Eisenbahn wurde schmerzlich vermisst. Jene M
kennung geschah nicht etwa bloß durch die 2 L M ^
der näher betheiligten Interessenten, welche von aU-
Vertretungen der dortigen, gegen 30 Quadratnieu
in sich fassenden, von mehr als 100000 Seelen "^
wohnten Gegend — von den einzelnen Gemeindet
tretungen sowohl wie von Bezirksvertretungen, " ,
den Besitzern einzelner größerer Etablissements ^
von der Gesammtvertrelung der gewerblichen und H ^
delsinteressm jener Gegend, nämlich der Handelst«!"
mer von Budweis — zum Ausdrucke gelangten. ^
der Landtag des Königreiches Böhmen hatte seit d^
Jahre 1862 mehreremale Veranlassimg gefunden, >
die Ausführung der Vudweis-Krumau-Salnauer B ^
mit besonderem Nachdrucke einzutreten, und gab l ^ ? ,
lich der LandesauKschuss in Erledigung des Land"
Voranschlages für das Jahr 1884 dem Comitö für °"
Zustandekommen des Ausbaues der Localbahn A"
we,S Krumau-Salnau mit Erlass vom 17. O k ^
1883 bekannt, dass der hohe Landtag einen Ve,M
von 20000 f l . für jenen Bau eventuell z u g e M '
wovon die Hälfte beim Beginne des Baues, die a
dere Hälfte nach der Inbetriebsetzung der Bahn ?
erfolgen ist. Die erste Rate mit 10000 f l . wird
den Voranschlag für 1884 eingestellt und ist ""
30. Juni 1885 im Landesbudget bedeckt.

Den gewichtigsten Nachdruck hat jedoch der E''A
bahn'Nusschuss des hohen Abgeordnetenhauses für.
Nothwendigkeit der Ausführung der Eisenbahn!'"
Budweis°Krumau.Salnau dadurch gegeben, dass er
Verflossenen Jahre bei Vorberathung des G^heN
Wurfes. betreffend den Bau der böhmisch-mähl»'^
Transversalbahn, diese Lin>e zu jenen Eisenbahnstr«'"
anreihte, welche in Gemäßheit dieses Gesetzes 9?'.
auf Staatskosten hergestellt Werden sollen. welA
Gesetz von den beiden hohen Häusern des ReichsratY
übereinstimmend beschlossen und am 25. Novell^
1883 Allerhöchst sanctwniert wurde. . .,

Der Motivenbericht legt in klarer Weise die ft"^
ziellen Vorlheile dar, welche im Sinne des ob>N
G.setzes mit Rücksicht auf die möql'chst baldige, "
den beitragsNden Interess^nten so s»hr ersehnte end""/
Herstellung der B^hn offenbar resultieren, wenn .
vorliegende Entwurf G^s.tzetkraft erhielte, wonach 1
die Staatsve:waltung bei der »öihiqen 2 " p ' ^ n
beschaffung mit nur nahezu ein,m Dri t tel , das
Einer Mil l ion zweimalhunderttausend Gulden H 9 ^
thekardarlehen, zu behelligen hätte, während ihr "
dem Grsehe, wenn auch elwas später, der BaU . ^
ganzen Eisenbahnlinie bloß aus Staatsmitteln zu>"
würde. ^e

I n Erwägung aller dieser maßgebenden M o ^ h ,
beantragt der Eisenbahn-Ausschuss: „Das h " ^ ^
aeoromtenhlllls wolle d?m Gesetzentwürfe, betreffs ^
Zugeständnisse und Bedingungen für die Loca ls ,
von Budweis (Pori i) nach Salnau. in der voll 'rS^
den, von der Regierung entworfenen Fassung d»e
fassungsmäßiae Zustimmung ertheilen." ^

Aus Budapest
wird unterm 26. Februar berichtet: Das unga"'^,,
Amtsblatt publiciert heute folgende Allerhöchste ^
fchlleßung: .« .« lü"

„Auf Vortrag Meines ungarischen M m s t e " ^ „
Meine Person verleihe Ich dem Weihbischoi ^ l
Budua Abt.Canoniclls und Pfarrer in Pressburg " h ,
He i l l er in Anerkennung seiner während eines " ^
hundertjährigen Priesterthums auf dem Oeblele .
Kirche und der öffentlichen Angelegenheiten erworo ^
hervorragenden Verdienste taxfrei Meinen Orden
eisernen Krone zweiter Clasfe.

Geg. zu Wien, am 22. Februar 1884.
F r a n z J o s e p h m. p. «

Baron Vela O rczY w-!>'

Se. Excellenz der Herr Minister des I n " A ' ^
an sämmtliche Municipien des Landes ddto. ^ ^ s t :
bruar folgende C i r c u l a r v e r o r d n u n g ae ^

„Aus verschiedenen Theilen des Landes '> ^
die Nachricht zugekommen, dass die Anitat"' ^ .
Verbreitung von Gehässigkeit zwischen Rassen «' „ l , -
fessionen und zur Störung des friedlichen O"' hgheN
lebens derfelben in neuerer Zeit wieder beg""" ,^ wu
und theils mit gewifsenloser Bewussthelt, ly
sträflicher Unbesonnenheit betrieben werden.
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H Dieser Umstand macht es mir zur Pflicht, unter
Wnahme auf meine Circularverordnungen vom

Oktober 1882 und 28. August 1883 das Muni -
p'um hiemit aufzufordern: die gegen welche Con«
Mo« immer, gegen welche,, im Lande lebenden Stamm

"wer auftauchenden Agitationen mit der wachlamsten
«u'Mntsmnteit zu verfolgm, dieselben im Keime zu
d,r w / ^ Agitatoren selbst aber, ohne Unterschied
rr Wesson, mit der vollen Strenge des Ges'tze« zu

> l°len, beziehungsweise die V'ifüguug der competenten
< l̂ » w jrdem einzelnen Fülle unverzüglich zu Ver«
"liiu^en.

sind ^ E^mitats. (städtischen) Beamten und Organe
' . u^verz^^llch anzuweisen, gegen solche Agitationen
Und n ^ ^ ^ " Wachsamkeit und Energie vorzugehen

o alles, was sie in dieser Richtung wahrnehmen
" r ,m eigenen Wirkungskreise verfügen, dem Muni-

"p'um ohne V.rzug anzumelden,
es k " ^ ^ Municipium aber erwarte ich, dass
a?» « ^ ^ uifolge dieser meiner Circularverordnung
^"oNenen Verfügungen möglichst bald — von feiuen

a,(,en Wahrnehmungen und den infolge derselben
s^ucnen Maßnahmen von Fall zu Fall mir aus-
s e n br icht /.statten werde.

Budapest, 24. Februar 1884.
^ T i s z a m. p."

Vom Ausland.
zelnen^ deutschen Re ichs tage werden die ein<
Sessjn "^^ ' l 'nen mit folgendem Bestände in die neue
N ' ^ ^'"lkten: Demsch-Couselvative mit 51. deutsche
Nakl« . " " " " l 24. Centrum mit 106, Polen nut 18.
^ / ^ ^ ' L l b e r a l e m>t 44. Liberale Vereinigung mit 46,
ToV ^ Fnr!schlil,zpaltei mtt 60, Vollspartei mit 9.
ali^oemokraten m„ 13 und Fraclionslose mit 23 M i t .
t , o ^ " ' drunter 15 Elsas« Lothringer. Die Opposi-
taue ^ " ' "krden demnach im 'deutschen Reich«.
^ b g e o r d n e t ^ I u s e . " " " ^ ' " " " " ' " """Aschen
2^ >? m> ^ " g l i s c h e n U n t e r h a u s e kamen am
lur l ^ ^ " ^ egyptischen Angelegenheiten neuerlich
a ^ . " ^ Der raoicale Deputierte Labouchöre ver.
angle von der Regierung d.e feste Zusage, dass sie
3r«l7n ^ n ' «Il'.ao,smM.. (d.'r K "«smstigleit) der
'deralen Pr^st m^ i verleiten lassen werde, die für
W Fre.he.t kämpfenden Araber auf Kosten des brit i.
^en Steuerzahlers abschlachten zu lassen. Ushmead
da/ ^ s !" entschieden sür etne energische Action ein;
«»Prestige Englands erfordere die Vernichtung

N . 7 . ^ ' " ^ ? - 2°rd Hartington fagte. dass ein
h'^"U^'Vorstoß gegen Osmau Digma. welcher Suakim

"vye. zu einer Defensiv-Maßreael geworden sei;
da d ? ^ ? " ^ jedoch, weitere Auskünfte zu ertheilen,
tel 'k ^c der Expeditionsleiter bei der bestehenden
könnte, ' ^ ^ ^ " b l n d u n g dem Feinde bekanntwerden
Nullen ^ ° ^ Churchill frug. warum jetzt, wo Tokar
beordks/ ^ ^^ch t ausgerüstete Expedition nicht zurück«
a u f b i n de. ^ " ^ ' Lawson hält einen Angriff
Viorde °l3, U"" für gleichbedeutend mit absichtlichem
die Lond ^ " ^ versicherte das Haus, dass weder
ve^lilass " ^ ^ die fremde Presse die Regierung
gegebenen m ? " ^ ' ^^" ' ^ ^ dem Parlamente bekannt-
Utitnijal«! ^ i t i t abzuschwenken. Das Haus könne
Krieasu^ ""rschr'ften darüber erlheilen, wie die
""schuna ^ ' ° " k " ö« führen feien, und jede Ein«
und lljnn ' " ^ " Richtung bereite Schwierigkeiten
Minist«? ^ ^ unheilvoll ausschlagen. Der Kriegs-
lönne u ! » ° ^ Auskünfte ertheilt, die er ertheilen
lit,l der ?, Regierung werde bestimmt keine Po.
betreib ! ^ " ^°che und nutzlosen Vlutvergeudung
Haus balfi ^laffold Norlhcote erklärte, dass das
Glissen »!, Angehende Informalionen werde verlangen
Niun'a ' ^ r^"^ der Antrag Labouchöre's ohne Abstim-

V,°^ lehnt wurde.
dern Kiis! V^meine Aufmerksamkeit bleibt fortdauernd
wo n e ? , n ! ? ^ des R o t h e n M e e r e s zugewendet.
^genübe!<?!"^ Engländer und Sudanesen einander
einen K« c " " "d vielleicht zur Stunde bereits in
Mit se i , , °^ . ^"wickelt sind. General Graham stand
dun« n ^ ^ a n n starken Corps nach der Lan.
Lag^ " / ' "em von Baker Pascha zurückgelassenen
brach ^ " ' der Landzunge von Trinkitat. Von dort
die Land ^ ^ ""^ " "d erreichte ein jenseits der
Welches m " ? ^ umgebenden Lagune gelegenes Fort,
nannt batt ^ ^ ° ^ " errichtet und „W^sserfort" ge-
^vmmen . ^ ° ^ l b e wurde von den Engländern ge.
^Nekündi^ ' ^ heute ist der Vormarsch nach El-Teb
K bernick? >!"° ^ " Pascha vor vier Wochen eine
^uer 5^!!."« Niederlage erlitt. Es wird dort ein
^ M a n D i ^ "wartet, aber es steht natürlich bei
Vär'iaenV ? " ("ach anderer Lesart: Dagna. d. i. dem
^ V o r l b - i l " l'6> darauf einlassen und nicht lieber
Auf sei" " " des Wüstenkneges für sich ausnützen will.
!Mner vnn ^ " ^ ^'"^ bie Wünsche aller Landesein.
" ' . wie d . ^ Mündungen bis zu den Quellen des

'^llche au« ^",^a>'der schon au« den sie beim Aus«
Atrien kll.'n^ begleitenden Verwünschungen ent.
uch z ^ i g e l , ^ " u»d noch deutlicher an der allerorten

'"rule er Pl. ^ ' " ' " ' der egyplischen Truppen und
^ruen tonnen.

Aus Belgrad
wird der «Pol. Corr." unterm 25. Februar geschrieben:
Der bevoistehende Besuch des durchlauchtigsten öster-
re ichischen K r o n p r i n z e n p a a r e s ist nunmehr
officiell hier notificiert worden. Der Eindruck, welchen
diese gestern in Belgrad bekannt gewordene Thatsache
anf die öffentliche Meinung hervorgebracht hat, ist ein
überaus s,eud'ger. Man erblickt in dem Besuche Ihrer
k. und k. Hoheiten einen höchst wertvollen Beweis der
herzlichen, zwischen beiden Höfen bestehenden Veziehun-
aen. die mit dem politischen Verhältnisse zwischen
Oesterreich'Ungarn und Serbien völlig harmonieren.
Dass dieses Verhältnis Elemente der Bürgschaft für
eine gesicherte Zukunft des jungen Königreiches enthalte,
ist eine Anschauung, welche in unserem Lande immer
weitere Kreise beherrscht. I n dem seiner Vollendung
entgegengehenden neuen Palais werden mehrere P>dcen,
darunter del große Prachlsaal, zur Aufnahme der hohen
Gäste eingerichtet. Die Suite des Kronpnnzenvaares
dürfte in benachbarten Privalhäusern, sowie zum Theile
im kleinen Palais Unterkunft finden.

Wie gerüchtweife verlautet, dürfte dieser hohe
Besuch am königlichen Hofe nicht vereinzelt bleiben.
Es heiht, dass der deulsche Kronprinz ebenfalls im
Laufe des nächsten Sommers den Besuch, welchen
König M i l a n im vongen Jahre dem deutschen Kaiser
abgestattet hat, in Belgrad erwidern wild. Ofs>ciell ist
indessen bis zur Stunde über diese vom Kaiser W i l «
Helm dem serbischen Monarchen zugedachte Auszeich-
nung nichts bekannt geworden.

Der russische Militärattache in Wien, Oberst
Baron K a u l b a r s , ist hier auf der Durchreife aus
Sofia zu mehrtägigem Aufenthalte eingetroffen und in
der Amtswohnung des hirsigen Festungscommandanten,
Obersten P a n t e l i l l , abgestiegen. Ein Flügeladjutant
begrüßte Herrn v. Kaulbars, der die Reise von Sofia
über Zaribrod-Nisch zurückgelegt und von Seiten der
Aominlstrativbehörden überall den zuvorkommendsten
Empfang gefunden halte, im Namen des Königs.

Heute findet am Hofe ein Galadiner zu Ehren der
abgetretenen Minister statt, welche mit ihren Gemah-
linnen geladen worden sind. Demnächst folgt ein zweites
Galadiner, zu dem sämmtliche Mitglieder des Cabinets
Aara^chani . , , Einladungen erhalten werden.

Aus Bnlir.
wird unterm 28. Februar gemeldet: Der Kaiser 5 ^
lieh dem Großfürsten M i c h a e l vor dem Galadiner
die Kette zum Schwarzen Adler-Orden, welche der
Großfürst beim Diner trug. Bei diesem trug der
Kaiser die Uniform des Kaluga-Negiments. Zwischen
dem Kaiser und der Kaiserin hatte der Großfürst,
diesem gegenüber Graf Mollke Platz genommen; neben
letzterem saßen General Guiko und Graf Schnwalom.
Der Kaiser brachte folgenden Toas t in französischer
Sprache aus: «Ich lege Wert darauf, Eu. kais. Hoheit
auszudrücken, wie sehr ich von der Aufmerksamkeit
Sr. Majestät des Kaisers gerührt bin, dass er an den
Jahrestag dachte, an welchem ich den St . Georgs-
Orden erhielt, nachdem ich unter den Augen meines
Vaters mit der russischen Armee und namentlich mit
dem Kaluga-Regimenl, dessen Chef ich bin, gelämpft
halte. Tief gerührt von dieser schmeichelhaften Erin«
nerung, wünfche ich, dass Eu. kais. Hoheit sowie die
sür diese Mission auserwählten Osficiere die Dolmetsche
meiner dankbaren Gefühle beim Kaiser sein mögen.
Ich trinke auf das Wohl Sr . Majestät des Kaisers
von Russland."

Die „Neue Zeit" bringt anlässlich des gestrigen
Tages einen Artikel über die in der Geschichte bei-
spiellos dastehende Waffenbrüderschaft zwischen Nuss-
land und Deutschland. I n dem Artikel wird die Hoff'
nung ausgedrückt, dass die vom Kaiser Wilhelm auf-
richtig gepflegten und von Rufsland ebenso aufrichtig
getheilten freundschaftlichen Beziehungen zwischen Russ«
land und Deutschland künftig als gutes, rettendes
Memento für beide Staaten jederzeit dienen würden.

Tagesueuigkeiten.
— ( P r o t e c torat . ) Aus S t e y r wird unterm

28. Februar gemeldet: Se. kaiserliche Hoheit Erzherzog
K a r l L u d w i g hat das Protectorat über die dies-
jährige eleltr'sche Landes.Ilidustrie« und Forstausslelluna
in Stadt S t e y r zu übernehmen geruht.

— (Gegen die A u s s t e l l u n g von M e n .
schen.) Der von Dr, Hermes und Dr. Langerhans er.
stattete Bericht deS B e r l i n e r A q u a r i u m s theilt
in Bezug auf die anderweitig ausgestellt gewesene Krao
mit. dass die Anfrage wegen ihrer, Ausstellung im Ber-
liner Aquarium vom Polizeipräsidium dahin beantwortet
worden sei. dass „die öffentliche Schaustellung des be«
haarten siamesischen Kindeö im dortseitigen Institut nicht
gestattet werden kann. da die Vorzeigung menschlicher
Gestalten in unmittelbarer Nähe von ähnlich gestalteten
Thieren der menschlichen Würde nicht angemessen er-
scheint, außerdem dic Ochaustellung einer so abschreckenden
Gestalt in einem Locale, das in großer Zahl vom
Pulilicum auch zur Besichtigung anderer Gegenstände
besucht wird. zu Unzuträglichkeiten führen muss".

— ( E i n r e n t a b l e s V l a t t . ) Der Pariser
«Figaro" gehört unstreitig zu den bestrentierenden Blut«
tern der Welt, I n der am 25. d. M abgehaltenen
Generalverfammlung der ,.Figaro"-Gesellschaft wurde mit-
getheilt, dass sür 1883 der Reingewinn des Blattes
2 564100 FrancS betrage.

— ( T h e a t e r - K a t a s t r o p h e . ) Zu Oldham in
England fchwebten am verflossenen SamStag etwa
300 Kinder in Gefahr, die Chronik der Theater-Kata«
struvhen um eine zu vermehren. Während einer Vor«
stellung mit Nebelbildern in der dortigen Stadthalle
explodierte da» zum Speisen des Apparates dienende
Gasreservoir und verursachte eine grenzenlose Panik.
Die Kinder suchten in dem plötzlich in die tiefste Finster-
nis versunkenen Hause den AuSgang zu gewinnen.
Glücklicher Weise wurde daS GaS rasch wieder ange-
zündet, die Polizei war auch bei der Hand, und so ge.
lang es, der Verwirrung etwas Einhalt zu thun und
die Kleinen in Sicherheit zu bringen. Ein Knabe blieb
jedoch todt auf dem Platze und neun Kinder wurden in
bewusstlosem Zustande inS Hospital überführt. Sehr
viele Kinder trugen Quetschungen und kleinere Ver-
letzungen davon.

— ( F i l r ein G r i m m . D e nkma l ) haben schon
die ersten dreißig Unterschriften 10000 Mark ergeben.
Man schreibt in Bezug darauf welterS auS Hanau: „ I m
Verfolg deS Gedankens, den Gebrüdern Grimm in ihrer
Geburtsstadt ein Denkmal zu errichten, hat sich ein Local-
Comite gebildet, das seine Aufgabe mit der Veröffent.
lichung eineS Aufrufes zur Zeichnung von Geldbeiträgen
und mit Gründung eineS Grimm-Vereines begonnen,
dessen Mitglieder sich zur Entrichtung eines — allerdings
unbedeutenden — jährlichen MinimaLBeitralleS von einer
Mark und zu thatsächlicher Förderung der Zwecke deS Co.
miteS verpflichten. Auf diesem Wege hofft das Comitö
binnen Jahresfrist die Vorarbeiten so weit gefördert zu
haben, dass am hundertsten Geburtstage Jakob Grimm's
(4. Jänner 1885) die Vollendung des Denkmals gesichert
ist und vielleicht schon die Grundsteinlegung stattfinden
kann.

— (Kunstschähe bei den Kosaken.) Ueber
Kunstschätze, welche sich im Besitze bonischer Kosaken be-
finden, schreibt der „RuSkij Kurjer": «DaS Gebiet deS
donischen HeereS wird seit einigen Jahren häufig von
ausländischen Antiquaren durchzogen, die dort nach
Kunstschähen forschen, welche sich allerdings häufig im
Besitze von Kosaken befinden. I n Nowotscherkasl kauften
diese Ausländer unlängst einem Kosaken u. a. eine Metall-
vase ab, die siv 5 '^ .M.iKen hundert Rubeln bezahlten.
Die Antiquare brachten die Vase 7.^Pay«s...wo Kunst,
tenner sie als höchst wertvoll und den besten SchöpsüH'
gen Beuvenuto Cellini's gleichstehend erklärten. Kürzlich
ist diese Vase in Paris für 150000 FrancS vertaust
worden."

Locales.
Aus dem Sanitätsberichte des Laibacher Stadt-

phyftkates
für den Monat Oktober 1883.

(Fortsetzung und Schluss.)

IV. A u s dem C i v i l s p i t a l e gieng für den
Monat Oktober 1883 folgender Bericht ein:

Vom Monate September 1883 sind in
Behandlung verblieben 381 Kranke,

im Monate Oktober 1883 neu auf-
genommen 289 „

Summe des Gesammt-Krankenstandes. 670 Kranke.
Abfall :

Entlassen wurden . . . . 284 Kranke,
gestorben sind . . . . . 34 „

Summe de3 Abfalls . . . . 318 «

Verblieben mit Ende Oktober 1883
in Behandlung 352 Kranke.

Es starben somit 5.0 Procent vom Gesammt-
Krankenstande und 10.7 Procent vom Abfall.

Unter den im Monate Oktober 1883 im Civil,
spitale Verstorbenen waren 11 Laibacher, d. i. solche,
welche von der Stadt aus krank ins Spital kamen,
und 19 Nicht-Laibacher, d. i. solche, welche außer
Laibach erkrankten und von dort aus krank ins Spital
kamen.

Den Krankheitscharakter im Civilspitale während
de« Monates Oktober 1883 betreffend, fo war derselbe
folgender:

3.) Medicmischc Abtheilung: I m Monate Oktober
war der Krankenstand durchwegs ein geringer: vor-
wiegend kamen Katarrhe der Nthmungsorgane, ferner
Eiyfipele des Kopfes, einige Lungenentzündungen und
TyPiM-Erkrankungen zur Behandlung. Ein ziemliches
Percent der Sterbefälle bildeten Magen.Carcinome.

I n die B^obachtungsabtheilung wurden 3 Kranke
aufgenommen, 2 hirvon nach kurzer Beobachtungsdauer
in die Familienpflege abgegeben, ein Kranker (allge-
meine Verworrenheit nach übermäßigem Alkoholmiss,
brauche) noch Weiter in Behandluna behalten.

b) Chirurgische Abtheilung: Der Ki-a"rensta"d
diefes Monates erhielt sich ziemlich Fetch. Unter
den Zuwächsen warrn die Vcrlch'Mgetl m der glößten
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Anzahl vertreten; besonders erwähnenswert sind zwei
Verbrennungen des Vorderarmes, eine Schussverletzung
mit Zertrümmerung des Acromimus, verschiedene
Knochenbrüche. Auf der Augenabtheilung sind ver«
schiedene schwere Fälle von Keratoiritiden zu erwähnen.
Operationen sind mehrfach ausgeführt worden. Der
Wundverlauf wurde zu Beginn des Monates durch
epidemisch auftretende Erysipele gestört.

o) Abtheilung für Hautkranke: Blatternkrante ka«
men im Oktober keine zur Aufnahme. Von dermatolo-
gischen Fällen waren Hlcei-a cruris am zahlreichsten ver<
treten. Außerdem kamen mehrere Fälle von Eczem und
Scabies zur Behandlung. Erwähnung verdient noch
ein Fall von Denegeration der Fingernägel infolge von
chron. Eczem.

ä) Irrenabtheilung: I n die Laibacher I r ren-
anstalt wurde im Monate Oktober eine blödsinnige
Kranke aus der Triester Irrenanstalt übernommen,
ein maniacalischer Mann nach mehrjähriger Behand-
lungsdauer geheilt entlassen, ein Kranker nach Sludenz
transferiert. Gestorben ist ein an paralytischem Blöd-
sinn leidender Müllner nach 2jährigem Aufenthalte in
der Anstalt.

I n die Irrenanstalt Studenz wnrden im Monate
Oktober zwei Kranke aufgenommen, und zwar ein ver-
rücktes Weib aus der Triester Irrenanstalt übernommen,
ein maniacalischer Mann aus Laibach transferiert.
Geheilt entlassen wurde ein maniacalischer 14jähriger
Bursche nach 7monatlicher Vchandlungbdauer, gebessert
in die Familienpflege übergeben em an Altersblödsinn
leidender Mann und ein schwachsinniger löjähriger
Bursche.

6) Gebärhaus und gynäkologische Abtheilung: Da«
Wochendetl verlies durchwegs regelrecht.

V. Aus dem l . k. G a r n i s o n s s p i t a le gieng
für den Monat Oktober 1883 folgender Bericht ein':
Dulchjchmt'licher Krankenstand . . . 69 Kranke,

M i t Ende September »883 sind in
Behandlung verblieben 5l) „

Seither sind zugewachsen . . . . 114 „

Summe sammt Zuwachs . . 164 Kranke.
Abfal l :

genesen 80 Kranke,
erholungsbedürftig (beurlaubt) 1 „
superarbitriert 5 „
überprüft 8 „
an andere Heilanstalten abge-

geben 2 „ ^....^
gestorben . . . . .,,,.. > i „'

" " " ' ' Summe des Abfalles . ^ . 97 „
Verbleiben mit Ende Oktober 1883

in Behandlung 67 Kranke.
Besondere Krankheiten: Wechselfieber 5, Augen-

kranke 7, Ohrenlranke 4, Rippenfellentzündung 2.

— (An der k. k. Hebammen-Lehransta l t )
in Laibach fand der slovenische W'nterlehrcurs am 28ten
und 29. Februar mit den unter dem Vorsitze deS Regie-
rungsrathes Dr. R. v. Stückt abgehaltenen strengen
Prüfungen seinen Abschluss. Von dcn 12 Schülerinnen,
welche sich derselben unterzogen, waren 11 aus Krain,
1 aus Steiermarl, und erhielten hievon als Ealcul 5
„sehr gut", 5 „gut" und 2 „genügend". — Am 1. März
beginnt der deutsche Hebammenlehrcurs.

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der stattgehabten
Neuwahl des Gemeindevorstandes in Moste. Bezirk Stein,
ift der dortige Grundbesitzer Michael MerZe zum Ge.
meindevorsteher, der Grundbesitzer Josef Sleds aus
Aeje und der Grundbesitzer Johann Lukanc aus Moste
sind zu Gemeinderäthen gewählt worden,

— ( „ H ä r i n g s c h m a u s . " ) Am Aschermittwoch
veranstaltete der Restaurateur am Südbahnhofe, Herr
R K ü n i g , einen „Häringschmauö". der sich zu einer
kleinen llochkunst'Ausstellung gestaltete. I n dem mittleren
Restauratlonslocale war an der Fensterseite eine lange
Eredenz aufgerichtet, welche sich durch besonders geschicktes
Arrangement auszeichnete. Hier sah man in malerischer
Gruppierung die verschiedensten Gattungen von See«
producten, u. a.: Branzin, Sfoglio. Barboni, Cievoli,
Quält!, Girai, Canoce. Nngosigoli, Granzievoli, Hummer,
Scampi, Austern, dann weiters Reinaulen vom Würther-
See. Karpfen, Hechte, Schnecken von Mariazell, Ma-
jonaisen. Saucen, Cröme, Sulzen, Torten. Pasteten, con-
servierte Gemüse, alle möglichen Käsegattungen. Weine.
Liqueure u. s. w.. u. f. w. Heiterkeit erregten die costli-
mierten Hummer und recht possierlich nahmen sich die
zwei lebendigen Hummer aus. die aus einem künstlichen
Gesteln hervorlugten und sich. so viel sie eben konnten.
bewegten. Ober ihnen sah man ein prächtiges Exemplar
elner Meerspmne. exotische Gewächse und Malart.Bouauets
vervollständigten das gustiöse Ensemble. Diese AuS-
ftellung" wurde am Nachmittag massenhaft vum Pub'licum
«besichtigt", und von vier Uhr an lamen die Gäste"
biS 10 Uhr in Reihenfolge sich ablösend. Die Loc'alitäten
— der mit passenden Bildern. Thierstücken u. s. w, de«
corierte Glassalon war mit einbezogen — waren sammt.
lich diese Stunden über gedrängt gefüllt, und die ani.
mierte Gesellschaft blieb bis nach Mitternacht versammelt.
Das Gebotene war durchwegs frisch und schmackhaft und
nach den Regeln der feinsten Kochkunst zubereitet, Wie

es sich zeigte, nahm man die Veranstaltung eines solchen
„Häringschmauses" auch hier beifälligst auf. —C8.

— ( E i n se l tener T a g f ü r T r i e f t . ) Am
vergangenen Mittwoch lagen im Hafen von T r i e f t
nicht weniger als 106 Schiffe, nämlich 02 Segel- und
44 Dampfschisse vor Anker, ein Ereignis, das feit Men»
fchengedenken dort nicht mehr vorgekommen ist. Von
den Segelschiffen waren 25 österreichische, 9 griechische.
6 italienische, 7 türkische, 4 norwegische, 4 deutsche,
2 englische und je ein iwrdamerikanisches, französisches
und russisches; von den Dampfschissen waren wieder
34 österreichische. 3 englische und 5 italienische.

— (Landscha f t l i ches T h e a t e r . ) Die gestrige
zweite Aufführung der Millöcker'schen Operette: „Das
verwunfchene Schloss" war ziemlich gut besucht, und es
fanden die hervorragendsten Nummern: Das Lied des
Fräuleins M . P a l m e (Coralie) und der Schlusüchor
des dritten Actes, dann die beidcn Couplets des Fräu-
leins H e r r m a n n (Regerl) und des Herrn C h a r l e s
(Gaisbub) wieder vielen Beifall. Die melodiösen, ein»
schmeichelnden Weisen, namentlich auch im Accompagne»
metit, in diesem Opus des geschätzten Componisten. sie
müssen für sich einnehmen, und hat diese Operette M i l -
löckcrs auch nicht jene packenden musikalischen und text-
lichen Effecte aufzuweisen, womit sein „Bcttelstudent"
die großen Erfolge allüberall erzielt, so ist „Das ver«
wunschene Schloss" auch trotz der Fehler, die ihm an>
haften mögen, immerhin ob seiner reizenden Details
freundlicher Aufnahme seitens der Musikfreunde und
Musikkenner wert und sicher. —08.

— (S loven ische T h e a t e r v o r s t e l l u n g . )
Morgen Sonntag, den 2, März. wird noch einmal ..Der
Verschwender" gegeben, und zwar aus Anlass des 50jä'h'
rigen Jubiläums der ersten öffentlichen Ausführung des-
selben. Dieemal ist auch die Allegorie ,Raimund im
Olymp", Prolog, gesprochen vom Herrn Regisseur Koceij.
damit verbunden.

— (Theaternachr icht ) Am Montag findet die
Benefize-Vorstellung des allgemein beliebten Operetten»
sängers Herrn Max M a r t i n i statt. Derselbe hat die
immer gerne gehörte Operette „Die Glocken von Corne-
ville" gewählt, die grwiss auch diesmal — mit den
heutigen Kräften wieder sehr gut besetzt — ihre bewährte
Anziehuna.«lraft auf das operettenfreundliche Publicum
unserer Stadt üben wird. -^63'. ' ,

Ne»H jloft̂
At tss ' in a l ' ^ T r l e g r a m m e der „2 a ib . Z e i t u n g . "

Berl in, 29. Februar. Beim Diner bei Saburoff
brachte der russische General Gmlo einen Toast auf
die wackere deutsche Avmee aus, gegen welche er von
tiefem Respect und der höchsten Achtung beseelt sei.
Der deutsche General Böhn erwiderte mit einem Toast
auf die tapfere russische Armee.

Rom, 29. Februar. Das Cabinet, welches sich in
der Kammer mit Baccelli solidarisch erklärt hatte, beab-
sichtigt infolge der gestrigen Abstimmung zu demis-
sionieren.

London, 29 Februar. I n einem Hause in der Nähe
des Strandes wurden drei Personen verhaftet, bei
welchen eine große Quantität Dynamit vorgefunden
wurde. Dieselben sollen ein Attentat auf den Justiz-
Palast beabsichtigt haben.

W i e n , 29. Februar. Heute waren beide Häuser
des Reichsrathes versammelt. Das H e r r e n h a u s
erledigte theils ganz ohne, theils nach kurzer Debatte
sämmtliche auf der Tagesordnung gewefenen Gegen-
stände, darunter die Handelsconvention mit Frankreich
und den Nrmenrechtsvertrag mit der Schweiz. — I m
A b g e o r d n e t e n hause veranlassten bloß das An-
fechtungsgefetz, dann der Gesetzentwurf, betreffend die
Regelung der Erdölgewinnung in Galizien, eine län>
gere Discufsion. Das Anfechtungsgesetz wurde unver-
ändert in der Fassung des Herrenhauses zum Beschlusse
erhoben. Der Herr Handelsminister überreichte eine
Regierungsvorlage, betreffend einen Nachtragscredit für
die böhmifch»mährische Transversalbahn.

W i e n , 28. Februar. (Pol. Corr.) Von berufener
deutscher Seite geht uns folgende Mittheilung zu: I n
der Tagespresse, die sich seit einiger Zeit vielfach mit
dem neuen Buche beschäftigt, welches Moriz Busch
über den deutschen Reichskanzler veröffentlicht hat, wird
der Verfasser häufig mit dem Unterstaatssecretär im
auswärtigen Amte des Deutschen Reiches, Herrn wirk-
lichen geheimen Legationsralh Dr. Busch , verwechselt.
Beide Herren stehen nicht einmal in einem verwandt,
schaftlichtn Verhältnisse zu einander. Die Verwechslung
dieser durchaus verschiedenen Persönlichkeiten gibt be.
greiflicher Weise zu allerhand Combinationen Anlass,
welche hiernach von selbst hinfällig werden.

W i e n , 29. Februar. Heute früh 5 ' / , Uhr ermor«
dete ein Dreckslergehilfe seine Geliebte, eine Wäschenn,
auf offener Straße in der Mariengasse m Helnals,
Nlden, er ihr mit einem Stemmeisen fünf Stichwunden
beibrachte. Sie starb, nachdem sie auf die Frage, wer
sie verwundete, nur noch geantwortet: „der Johann".
Der Mörder, der nach der That flüchtig geworden,
wurde noch heute in Ottatring verhaftet. Es ist der
27jählige Drechslergehilse Johann Pazderla, die Er»
mordete die 35jährige Wäscherin Marie Gergner.

T r i e f t . 28. Februar. Der Lloyd - Dampfer
..Flora" ist am 26. d. M . abends im Canale von
Chios in der Nähe des Felsens Komuthi in emer
gefährlichen Position auf den Grund gerathen. Dl»>
ponible Hilfsmittel wurden schleunigst zur Verfügung
gestellt, um Rettungsversuche vorzunehmen. Für lne
Passagiere und die Schiffsbemannung ist leine Gefahr
vorhanden.

R o m , 28. Februar. Der „Popolo Romano" de-
mentiert die Nachricht von der D e m i s s i o n Bac-
c e l l i ' s . — Cardinal Hassun ist heute gestorben.

L o n d o n , 28. Februar. Die im Oepäcklau"e
des Bahnhofes von C h a r i n g c r o ß gefundene K ' ! ^
D y n a m i t war, wie die Ulitersuchuug in WoolnM
ergab, auch mit einer Maschine amerikanischen Ul'
spruiigs zur Entzündung des Dynamits versehen. «^
Beamten in Woolwich ließen einen Theil des Spre"^
stoffrs explodieren; die Explosion war eine äußer"
ueflige. Pas Dynamit und die Maschine waren in del
Kiste unter Verbrauchsaegenständen versteckt.

L o n d o n , 28. Februar, nachts. I m Gepäcl«'
räume des Bahnhofes von Taddinaton wurde he"'
sbenfalls ein Felleisen aufgefunden, welches über zwanM
Pfund Dynamit und eine amerikanische Maschine zu
Elitzündung desselben enthielt. — I m UntelbM
brachte Mr . Gladstone eine Wahlreformbill ein. d>
ein gleichmäßiges Wahlrecht für Stadt und Land >"
aesammten vereinigten Königreiche einführt und "̂
Zahl drr Wähler um circa zwei Millionen vermehr-

K a i r o . 28. Februar. Zwei egypt'sche Ä a l a ' l l ^
mit englischen Officieren sind heute flüh nach Assu",
abgegangen. Von General G r a h a m sind keine we>"
teren Nachrichten eingelangt, bis auf ein Te leg ra f
in Welchem er 73 Emgeborne als Ersatz der ihm d ^ '
l isten Führer verlangt. An General Graham s'̂
Instructionen gesendet worden, in welchen wieder^
w,ld, dass er Vollmacht habe, darüber zu entscheid^
ob der Vormarsch gegen Tolar und ein EngageNtt^
nut dem Feinde staitfmoen solle oder nicht. Die eng
tische Regierung ihrerseits habe nicht die Absicht, ?
m lilärischm Operationen weiter auszudehnen, da d"'
selben nur die Vertheidigung Suakims gegen eMt
feindlichen Angriff bezweckten.

K a i r o . 28. Februar. Aus Suakim wird ^
m .̂d<>.t.' Mlnar Aaclgard und Lieutenant Cauls"
rückten mit 530 Nuessiniern ö,«5 ."uf sieben Meilen v^
hier vor und sahen etwa 1000 Rebellen aus K""v"
und viele zu Fuß. Oberst Parr commandiert die Stn
kläfte von Suakim. Die Rebellen in der Umgegend v
Suakim fochten heute mit den befreundeten Slä'nNN /
welche die Engländer mit Vieh velsorgten. Letztere l ""
men den Sieg für sich in Anspruch; sie erbeutete«'
Kameele und 70 Schafe. — Der Marsch auf To
wurde verschoben, da der Transport nicht bere>t>'

Anftesomlnene Fremde.
Am 28. Februar. ^

Hotel Stadt Wien. Lampl. Kfm.. Wien, - Müller. 3 ^ ^ !
Ncmscheid. — Graf u, Gräfin Vombelles. Gutsbcs,, Kr<" ^ .
— v, Frauendorf, Gutsbcs.-Gattin. v. Wildon, GcwcN"
Gattin. Untersteiermarl. — Nüthcl. Kfm., lÄottschcc. ^

Hotel Elefant. Trcmttenberger, Nagy. Lustig, Kflte.. 2UH
Wiederwohl. Kfm.. Trieft. — Marini, Kfm.. B i schos l ^ ^

Baierischer Hsf. Valovc, Besitzer. Rasica. — Wernig, 3 ' " ' "

Gasthof Südlmhnhof. Premise!. Reisender. Budapest. — ^
Reisender. Marburg.

Theater. ^ .
h e u t e (gerader Tag) zum drittcnmale: D a s v e r ^ g
schcne S c h l o s s . Komische Operette in 5 Acten " " "

Verla. Musik von Karl

Lottoziehung vom 27. Februar:

B r u n n : 60 4 6 56 ^ - ^ s -

Meteorologische Beobachtungen i n L a i b a ^

?U7Mg 733,37 - 3.0 windstill Nebel ! goo
29. 2 „ N. 732M 4 . 7.6 W. schwach tl)cttw,l)c'te^

" .. Ab. 732.95 4- 4.2 !SW. schwach beluollt , ^
Morgens Nebel, dann heiter, nachmittag« z " " ^ ii>"

Bewölkung. Das Tagesmittel der Temperatur -f- "»'
1,4° über dem Normale. ^ — - " ^

Verantwortlicher Redacteur: P. v. R a d ^ s ^ ^ -

MüßlIl.Il.6mMähMt6ii.
T a s c h e " ^ ' "

M l M a o 1 : ?5,(X10. Preis per Äiatt uv »».. -
auf Leinwand gespannt 6 " " . . . . .ssM

Jg. u. K lmunM H Fell. Kamwü5 Kuck,"»"

Gesunde Liqueure V ! , m H « ^ ' " '
Karl Philipp Pollal in Prag. Sieh heutige»^
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Course an der Wiener sörse vom 39. Februar 1884. «M« de« Me^«, «0«^««)
^ «elb Ware
Tta«ts.«nlehe«.

NN '« «° '«e«
^ 5 4 « « , « . k0l!5 b0b0
l»«0ti «,° "laatslose . 2L0 st. 1«3 Lk l l » 75

l««4er «-,»< . . . . "Unftel 100 „ 1<4 l>u 145 l5
l»»A "^"«lost . . 1«, , ____ __ _

l ° » " " « e m ^ l ° « ' ' pe^Vt. ^ ' - ^ ' "

A«?,^'»?°lbie»«e, fteuersie, . 101 60 I0l?5
""». «»tmlente, steuerfte« . ,b 3«. »b bo

'»a Golbrente e°/. . . . , „ „ a ,««5

' ^wat«.0bl. (ling. Oftb.) ll« ?Ü> - -

» i!,««l'' «. VomI . 1U?« «0-80 IU0'z0
l h l l bN" " ' « ° . ̂ «°st.ö,W. Ilb »!, N5 75
' «eg.Lose 4°/, 1U0 sl. . . N3 40 1l» b«

^undtn t l . . Obligationen
«, , Mr iou st,<l..K.).
° / ° N V l«e-5o . . .

^ ^ ^ » r s s i s c h , 99 tO »9.75

Velb war«

ß»/o Iem««var»B»uatn . . . 100 -—lo i '—
5°/» ungarische 100 30 1 « 80

Unbere öffentl. Nnl«hen.
Donau<Ncg.»Lose 5°/, !00 fl. , l i 7 — 1l? «5
bto. Anleihe 1878, fteuerfte« . 103 — l05 «s

Nnleben b. Stabtgemeind« Wien 101 75 10» 50
«luleyen b. Vtadtgememb«: Wien

(Ellber c>der Vold) . . . . — —
Pläm«nw»uI.d.Et»dtg«m.wl lN l!e» ? l l»7 «5

Pfandbriefe
(sÜrlOUfi.)

«obencl. allg. öfteil. 4'/,°/» Void '«0 «a 111 —
dto. in 50 , » 4' / , °/° »<i l0 3U'6U
dto. in ka . , 4«/o . <»»-3c «« eu
dto. Prämien^«chulbverschr.8»/» »7 7s- 98 »ü

Oeft, Hypothetenbanl l« j . bV,°/° l00 üb - —
Oeft..ung. Vanl v « I . 5°/, . . 10» — '0 l - l5

bto. , 4'/,»/, . . il>0 50 100 ?«
bto. , 4«/« . . vb»o — .-

Nng. alla.Vodenc«ebll»UctilNges.
in Pest lu 8 4 I . v « l . 5'/,°/° - l U i . . 102 »5

Priorität«. Obligationen
(für 100 fi.>.

«klisabeth.Wesibahn 1. «misfton ic.« »^ 107- -
ffeidinailds'Noibbahn in Si lb. ic<5 c»o —'
Fran>Ioses»Bahn —-— - '—
^>a!irische Karl»Ludwig»Vahn

«m, 1«8I ,'!NN fl. S . 4l/,»/n . . ica 10 l«0 90
Oefierr. »toidwtftbahn. . . . 104 — ic5> —
Viebentürgel 3? —! «7 l l l

»«Ib Ware
Vtaat«b»h» 1. «mlsflon . . . 186 5o ILb'—
Vubbahn»»«/» 140 00 1«, 90

»b°/, »«5012 , 75
Nn«.<«aliz. «ah» . . . . 9700 9» ̂

Diverse Lose
(pn StÄll).

«rebillole !«> st 173 ?5 174 25
«lary'Lose 40 st 40 2z — —
4°/, Douau'Damvssch. iaa st. . 111 — m 5c,
LalbachcrPriimien.Nnlehen»0fl. 23— ,<__
Ofen« Los« « s t 40 . - 40 Ll
Plllsfh°e°se 40 st 3?. ,7.50
«othen Kreuz, 5ft. Ves. v. 10 st. 1« 80 iz 50
«ubolf-Losl 10 fl 2U— z i _ ,
Salm<L°se 40 st 5»._ 5,5^
St.»G«l°i««Lose 40 ff 48— 48's.o
Walbfiein.Lose «u st 2U-25 „ -
Winblschglatz»sose ,0 st. . . , 57.55 zg__

»au l . Nctieu
(per EtüH).

«nglo»lü«fl«r. »anl loo st. . . 115 z«. N5 6c>
N»nl.«e«ellschaft, Wicnn «U st.
Vantvereln, Wiener, 100 fl. . . wö'bI ,«5 hh
»bncr.'Nnft., Ocst.lloofl. G.40°/i, 2̂ > bu^z, -
«lrdt.'Nnst. s. Hand u. G. i«o st. 8un ea zo<> 9u
«rdt.<«nst.< All«. Nag. «na st. . 310 5l, »:i-—
Dtposit^nl,., «lln, i!U0 fl, . . . »08--- zok'5c
«lscomPte.Ocs.̂  Nkderüst, 500«. 8«o — 825 —
Hypothewlb.,öft. 8A>fl. 25°/a«. «l»— 68 —
sanderbanl «st, ÛO ff. H. 5«°/.«. ni '10 111 50
Oefierr.^Nng. Nanl 8« — «je -
Unionbaul 100 fl 111 — 1113»
««fehl^banl «Il,i. l4N ! l . . 148 50 149 50

«elb V « e
«etien von Transport»

Nnternehmnnge»
(per Vtücl),

«lbrecht'Vahn »«0 fi. Vilber . — — — —
«ls«lb<Flum«l.«abn«00st.«llb. 1?2'2b 172 ?5
«ussIg..Tepl.«lisenb,,o0fl.1M. - —
Vöhm. Slorbbahn 150 st. . . . - >

, Weftbahn «00 ff. . . . —
Vuschtlehrab« «tisb. 500 st. 2Vl . »47 — 84» —

, (llt. N) «00 fl. . . —
Donau « Dampsschiffahit < «es.

lüesterr. 50» fi. L M 5K5 — 5«7 —
Drau.«tls.(«at..Db,'Z,)zooff.S, l /z 7li 174 «b
Dur<V°benbacher«,'N,!iaafl.S.
«llisabetb.«ahn 2U0 fl. 2 M . . . 2!<g ?5 230 —
„ Linz-Oubweil! «00 fl. . . . 203 ?2 zci 25
Slzb-Tirol.m,E,i«782!l0ff,S. 194^5 19t ?/;

fferbiuanbS.Nordb. 1000 fl. I V t . »«7!!.! z«??
ssran».Joses»«ahn «00 st. Gilb, 206- -^na 50
F<lnftirch«n.Varcsci«tis.»<)0fl,S, ül4 — «15 —
VaIz.«arl>öudwlg»«.i!N0st. HVi. 2>,4 l0 «»1̂  —
Olaz»K8ssaHerV.»N.^uost.ö,W. 25« — l.6» 60
sablenberg^llisenb. Wo fl. . . 55 75 z« - ^
jtaslhaU'Oberb. Eisenb.züost. S . it«'K» 14? .
8tmo«g»!lziuow,"Iassy Eisen»

bahn.<scftll. ^uo st, 0. W. . . 172 — i?ü>—
Aotlb, öft.-ung., l ne f l 500st,HN. 80» — «07 -
Oefterr. Norbwestb. llo» fl, Si lb. i«3 — 1!>3 50

bto. (Ut. U) lion fl. Silber , i»2 - 19» 50
Praz»Duier Hisenb. 150 fl. Sl lb. 49- ük —
«udols» «ahn 20» fl. Silber . I7?'?5 I78>2b
SiebenbÜrger «kisenb. »00 st. G. 174- - 174-5U
Staatselsenbabu «00 ff. ö. W. . 511— Z i l »a

Gübbahn «00 st. Gl lb« . 14« »<> 14» bu
Süb»«°idb. V«b.<V. «of l .TVi . i« , l .c I5c> —
Ihciz<Vahn »0« st. «. w . . . 248 ?ü X40-2Ü
Iram»ay.Ges,Wr. 170fl. S.W. « « 5 0 »»» 70

, Nk., neuc 100 st. . . »4»L »4 75
Tlan«port.Visellschaft 10» st. . KÄ — — —
Inrnau.Kraluft l»5 st. 0. w . . — — —'—
Nnn..gal!,. «isenb. »0»fl. V i l b « 1«S'— 1s» 5t
Nng. «orboftbahn «0» fi. Silber 16« 50 1l«-?5
Nng.westb.(«aab.<»ra,)»00fl.«. I « l» 1«8' -

Iudnftrie.»ctie«
(per « tu«) ,

llgybi und »indbera, Vlsen» »nb
Stahl ' Ind. in Wien 10« st. . 87— 8« —

2isenbabnw.»i»eiha. 1.80 fi. 40»/» 111-— 112-—
.Llvemühl". Papiers, u. V . .V . ß« »̂ , «'/-.
MontaN'Gesells. 5fterr.>alplne . »5 vs. S6-»ü
Präger Hisen-Iu».»Vcs. 200 st. I80 50 1K7-ÜL
Salao.Tari. «isenraff. 100 fl. . 115 üo 116 —
Wasfens..«»., Oeft. in W. 1«) st. 14S- . 148 —
I,lsailn«ohle2w..»«s. i<x»N. . . — — -

Devise».
Deutsch« Plätze b» »5 5» 45
L,ud°n i»i-50 1 « «L
Pari« 45 1« 4«, 15
Pet«sb»»g — — — —

»alnteu.
Ducaten »71 573
«0.ssranc«»Stück« 9»1 961»
Silver —— —-—
Deutsche «eichlbanlnot«. . . 59 2) 59 30

n J Piccf scle Maien-Essenz, I
Mon^i r 8^c^ boroits violo tausondo E
habon ZU i h r e r G e s u n d h o i t vorholfon £
i|j ro ' JJvi° aua don Dankschroibon, die £
iat l , ou&or zukommen, orsichtlich g*

' aankt ihror Wirkung dio Popularität, £
Uio sio sich erworben hat. £

uml n o i l t d i o Krankheiten dos Magens £
fitr;c i t o r l o i b o 8 - Kolik- Krämpfo, das ga- g
8tn f U n d Wcchsolfiobor, Loibesvor-^
wptung, Hämorrhoidon, Gelbsucht, Mi- £f Ä - °̂ C- otc- u n d i8t das bosto Mitto1 Fu r üindor gogou dio Würmer. £

1 Flaßcho 10 kr. t

Apotheke Piccoli, p
J-jalToa-cli., "^7š7"ien.erstra<sse. '£

Aui'trägo worden umgohond por Post F
oltoctiuort. (4507) 6—5 £

Dr. Hartmanns

Auxilium,
bo8tbowührtos Hoilmittol gogon

Harnröhrenfluss
p» boi Herren und

Huss bei Damen,
tOn v1011^ nach medicinischon Vorsckrif-
"PTitSoitotoa Prül>^rat» heilt ohne Ein-

u a 8 schmerzlos, ohnö Folgekrank-
/^Žjfjfe^ heiten, frisch ontstan-

mtir ß ^ ^ , dono, noch so sehr ver-
l§a A S B , altete gründlich und
vPL m ra entsprechend schnell.
^9L. ä L ^ ^ Ausdrücklich verlange
$$*ffiš&%L m a n I)r- Hartmanns

öi"ZN\P^~ Au x i l i u m für Horron
^assolK o d o r f u r D a m e n » u n d i s t

und 8 a m n i t bolohrendor Broschüro
Anatnu0!" z u öiaer Consultation in der
tigondo lr8 H o r r n L r > Hartmann boroch-
thokoti ^ 1 1 1 ^ in allon grösaoron Apo-

n um don Preis vou fl. 2 '80 zu
Mai j. haben.

APo?vUpt?ePöt: W. Twerdy,
Nn Kohlmarkt Nr. U, Wien.

von q v ^ 0 " Dr. Hartmann ordiniert
Anstalt U n d 4 b i 8 6 u h r i n 8 o i n o r

^io i.: V U u d worden dasolbst auch fornor
holte« • a!10 H a u t"u- geheimen Krank-
nach ,-V l rmbo8°ndoro Äannesschwäohe,
tho,lft

 ub0.raU8 glänzond bowährtor Mo-
Öesohw° n o F c % e ü M , Syphilis und
d i c a S r ? 8 a l l o r A r t bostons geheilt. Mo-
b«sorPt J r W o r d o n i n di8croteator Woiso

hi. Honorar massig. Auch brieflich.

" ^ Stadt, SeilergasseNr.ll.
v. Tr^fP0-* l n Lal*aoh boi Herrn Jul.

^ o k ° c z Y , Apotheker. (376) 6

( & ß f
C " l t U n ö ' *«**Wfft« K. tint fies)

8C|^5t>tcn ' ^ n c W c « SBirlung überall so t)od)<

S .! (309) 6-4

Ptoegerich - Bonbons
vo* Victor Schmidt & Söhne

\x f(ht . x
 ln W « n .

- tfi*n jBj i l l
5? Onuprirtt «preietipen franco Brntw-

w ftSicn, I I I . ,Wfl .u j . Sl> (eig^jgjuigh.

Triester

Triest.
Die Triester Commercial bank

empfängt Geldeinlagen in öster-
reichischen Bank- und Staatsnoteu
wie auch in Zwanzig-Franken-
stücken in Gold mit der Ver-
pflichtung, Kapital und Interessen
in denselben Valuten zurückzu-
zahlen.

Dieselbe escomptiert auch
Wechsel und gibt Vorschüsse auf
öffentliche Wertpapiere u. Waren
in den obgenannten Valuten.

Sämmtliche Operationen finden
zu den in den Triester Local-
blättern zeitweise angezeigten Be-
dingungen statt. (öG) 52—9

(874—1) Nr. 1005.

Bekanntmachung.
Das l . k. Landesgericht alS Psteg-

schaftsgericht hat auf Grund der
gepflogenen Erhebungen die Vormund-
schaft über den am 13. November
1884 physisch großjährig werdenden
Pupillen A l e x a n d e r N t a l i t s c h
von Laibach über die Zeit der Groß-
jährigkeit auf unbestimmte Zeit zu
verlängern befunden.

Laibach am 23. Februar 1884.

( 8 1 6 - 3 ) N r 7 l 0 8 0 .

Zweite ezec. Seilbietung.
A m 17 . M ä r z 1 8 8 4 , vor-

mittags 10 Uhr, wird im Verhand-
lungsfaale des k. k. Landesgerichtes
Laibach in Gemäßheit des in der
„Laibacher Zeitung" Nr. 11,20 und 31
enthaltenen Edictes vom 11 . Dezem-
ber 1883, Z. 8458, zur zweiten
executiven Feilbietung der dem Josef
Strukelj gehörigen, in der Grund-
buchseinlage Nr. 142 i!,ä Polanavor-
stadt eingetragenen drei Weideparcellen
geschritten werden.

Laibach am 19. Februar 1884.

(871 — 1) Nr. 1170.

Ezecntive

Vom k. k. Landesgerichte in Laibach
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen der Han-
delsleute Rietti <k Walmarin in Trieft
die exec. Feilbietung der dem Engel-
bert Schwarz, Handelsmann in Lai-
bach gehörigen, mit gerichtlichem Pfand-
rechte belegten und auf 549 st. 13 kr.
geschätzten Fahrnisse, a js : Spezerei-
und Gemischtwaren, Zimmer- und
Geschäftseinrichtungsstücke, bewilliget
und hiezu zwei Feilbietungs < Tag-
sahungen, die erste auf den

20. M ä r z
und die zweite auf den

3. A p r i l 1 8 8 4 ,
jedesmal mit dem Beginne um 9 Uhr
vormittags in Laibach, Petersstraße
Nr. 16, mit dem Beisatze angeordnet
worden, dass die Pfandstücke bei der
ersten Feilbietung nur um oder über
dem Schätzungswert, bei der zweiten
Feilbietung aber auch unter dem-
selben gegen sogleiche Bezahlung und
Wegschaffung hintangegeben werden.

Laibach am 23. Februar 1884.

(873—1) Nr. 1108.

Executive
Fährnis-Versteigerung.

Vom k. k. Landesgerichte Laibach
wird bekannt gemacht:

ES fei über Anfuchen des Georg
Auer in Laibach die executive Feil-
bietung der dem Iofef Mauc, Gast-
wirt in Laibach, gehörigen, mit gericht-
lichem Pfandrechte belegten und auf
197 st. 65 kr. geschätzten Fahrnisse,
als: Wohnungs-, Zimmer^ Küchen-
und Wirtsgefchäftseinrichtung sowie
Weinvorräthe, bewilliget und hiezu
zwei Feilbietungs-Tagsatzungen, die
erste auf den

2 0 . M ä r z
und die zweite auf den

3. A p r i l 1 8 8 4 ,
jedesmal mit dem Beginne um 9 Uhr
vormittags in Laibach, Wienerstraße
Hs.-Nr.' 10 , mit dem Beifatze an-
geordnet worden, dass die Pfandstücke
bei der ersten Feilbietung nur um
oder über dem Schätzungswert, bei
der zweiten Feilbietung aber auch
unter demselben gegen sogleiche Be-
zahlung und Wegschaffung hintan-
gegeben werden.

Laibach am 23. Februar 1884

(872-1) Nr. 1043.

Executive
Fährnis-Versteigerung.

Vom k. k. Landesgerichte in Laibach
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des Stefan
Nagy in Laibach die executive Feil«
bietung der der Francisca Krieger,
Bäckermeisterswitwe in Laibach gehö-
rigen, mit gerichtlichem Pfandrechte
belegten und auf 974 f l . 39 kr.
geschätzten Fahrnisse, a l s : Haus-,
Zimmer-, Gewölbs- und Küchenein-
richtungsstücke, Wäsche- und Bäckerei-
geschästs - Maschinen und Einrichtung
sowie der mit executivem Pfandrechte
belegten Buchforderungen der Execu-
t in Francisca Krieger bewilliget und
hiezu drei Feilbietungs-Tagsatzungen,
die erste auf den

2 0 . M ä r z ,
die zweite auf den

3. A p r i l
und die dritte auf den

17. A p r i l 1 8 8 4 ,
jedesmal mit dem Beginne um 9 Uhr
vormittags in Laibach, Burgstall-
gasse Hs.-Nr. 5, mit dem Beisatze
angeordnet worden, dass die Pfand-
stücke bei der ersten und zweiten Feil-
bietung nur um oder über dem Schä-
tzungswert, bei der dritten Feilbietung
aber auch unter demselben gegen so-
gleiche Bezahlung und Wegschassung
hintangegeben werden.

Laibach am 23. Februar 1884.

(860—2) Nr. 2600.

Freiwillige
Fährnis-Versteigerung.

Vom !. l. städt..delea. Bezirksgerichte
Cilll wird bekannt gemacht, dass die frei-
willige Versteigerung der

Wagen, Pferde, Geschirre und deö
Riemenzeuges

aus dem Nachlasse des l . t. Feldmarschall-
lieutenants S t a n i s l a u s B o u r g u i g -
n o n für den

12. M ä r z 1 8 8 4 ,

vormittags von 9 bis 12 Uhr und nü-
thigenfalls von 3 bis 6 Uhr nachmlt.
tags. in der Vil la Iord is ln Tüchern
bei Cll l l stattfindet.

Das Verzeichnis der zu verlaufenden
Effecten erliegt im Expedite dieses Ge<
richtes zur Einsicht.

Der Ausrufsftrels wird speciell be-
stimmt, die Fährnisse nur über oder um
den Ausrufspreis hlntangcaeben, ""d-
haben die Ersteher den ülstel,lM»sprclS
bar zu erlegen und die erkauften Fayr-
nisse sofort zu übernehmen

Eilll am 86. Februar 1884.


